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Aktuell werden im Förderzeitraum 2022–2028 
ca. 436 Projekte der bedarfsorientierten Schul-
sozialarbeit (56 Träger) an 429 Schulen aller 
Schulformen  landesweit durch sozialpädagogische 
Fachkräfte unterstützt. 

Ergänzend arbeiten 14 regionale Netzwerkstellen 
(NWST) und eine landesweite Koordinierungsstelle 
(KOST) zusammen, um Strukturen zu sichern, 
Qualität zu fördern und Akteur:innen zu vernetzen.

Die Finanzierung erfolgt derzeit durch den 
Europäischen Sozialfonds Plus (ESF+), das Land 
Sachsen-Anhalt und kommunale Eigenmittel.

2. Ziele des Programms
​

langfristige Sicherung von Schulerfolg

Verringerung der Anzahl von Schülerinnen und 
Schülern ohne ersten Schulabschluss

Sicherung eines hohen Niveaus der allgemeinen 
Bildung für alle Kinder und Jugendlichen 

Verringerung und Verhütung von 
Schulabsentismus

Förderung des gleichen Zugangs zu einer 
hochwertigen Grund- und Sekundarbildung

Struktur und Hintergründe  
des Programms „Schulerfolg sichern“ 

Das Landesprogramm „Schulerfolg sichern“ 
stärkt seit 2008 Bildungsgerechtigkeit und 
Chancengleichheit an Schulen in Sachsen-Anhalt. 
Es unterstützt Kinder und Jugendliche dabei, 
erfolgreich zu lernen, Krisen zu bewältigen und 
Perspektiven für ihre Zukunft zu entwickeln.

Damit ist es eine der zentralen Initiativen für 
gelingende Bildungsbiografien im Land – getragen 
von der Zusammenarbeit von Schulen, Jugendhilfe 
und regionalen Partner:innen.
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1. Das Programm in Zahlen

Regionale Verteilung der Schulen mit Schulsozialarbeit (Stand 2025)

Schulformen innerhalb des Programms, Werte gerundet. (Stand 2025)
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4. Das Programm im Lauf der Zeit

2008–2015: Der Beginn 

Mit der Einführung von Schulsozialarbeit an rund 
200 Schulen wurde ein Grundstein gelegt, um sozial-
pädagogische Begleitung dauerhaft in den Schulall-
tag zu integrieren.  

Gleichzeitig entstanden die regionale Netzwerkstel-
len und eine landesweite Koordinierungsstelle, die für 
fachliche Begleitung, Qualitätssicherung und Erfah-
rungsaustausch sorgten.

3. Programmmodule

​Schulsozialarbeit an Schulen (SSA)

Schulsozialarbeit ist das Kernstück des Programms.
Sozialpädagogische Fachkräfte arbeiten direkt an 
Schulen, beraten Schüler:innen, Eltern und Lehr-
kräfte, fördern soziales Lernen und greifen bei Krisen 
frühzeitig ein. Sie begleiten Einzelfälle, gestalten 
Gruppenangebote und stärken Partizipation und 
Gemeinschaft.

Als Bindeglied zwischen Schule, Familie und Jugend-
hilfe trägt Schulsozialarbeit dazu bei, Benachteili-
gungen abzubauen und Bildungschancen zu sichern.

Regionale Netzwerkstellen für Schulerfolg (NWST)

Die 14 Netzwerkstellen fördern die Zusammenarbeit 
von Schule, Jugendhilfe und Kommune. Sie vernet-
zen Akteur:innen vor Ort, beraten Fachkräfte, orga-
nisieren Austausch und unterstützen bei Fragen der 
Kooperation und Qualitätssicherung.

Landesweite Koordinierungsstelle (KOST)

Die KOST begleitet das Programm auf Landesebene.
Sie fördert Wissenstransfer, Fortbildung und Öffent-
lichkeitsarbeit, berät Träger und Netzwerkstellen und 
macht die Ergebnisse und Impulse von „Schulerfolg 
sichern“ landesweit sichtbar.

2022–2028: Kontinuität und Weiterentwicklung

Seit August 2022 läuft „Schulerfolg sichern“ in 
der ESF+‑Förderperiode weiter. Damit wird das 
Erreichte gesichert und die Qualität der Angebote 
kontinuierlich weiterentwickelt.

Im ersten Förderzyklus (2022–2024) finanzieren 
EU‑, Landes‑ und Kommunalmittel 380 Projekte der 
Schulsozialarbeit, 14 regionale Netzwerkstellen sowie 
die landesweite Koordinierungsstelle (KOST).

Mit zusätzlichen Mitteln ab 2025 wird das Angebot 
ausgeweitet – ab 2025 profitieren über 430 Schulen 
in ganz Sachsen‑Anhalt von Schulsozialarbeit im 
Rahmen des Programms.

Ziel bleibt die nachhaltige Verankerung von 
Schulsozialarbeit im Bildungssystem und die 
Förderung von Teilhabe und Chancengleichheit für 
alle Kinder und Jugendlichen im Land.

2008–2015: Ausbau und Fokus auf Prävention

Nach dem erfolgreichen Start leitete das Land 2015 
den nächsten Schritt ein: das ESF-Programm wurde 
ohne Unterbrechung fortgeführt.

Auf Grundlage der wissenschaftlichen 
Begleitung durch Prof. Dr. Andreas Olk und 
Prof. Dr. Karsten Speck wurde das Programm 
deutlich ausgeweitet – die Zahl der Stellen in der 
Schulsozialarbeit stieg auf 380.

Zugleich gewann der präventive Ansatz an 
Bedeutung: insbesondere Grundschulen rückten 
stärker in den Fokus, um frühzeitig Lern- und 
Entwicklungsschwierigkeiten zu begegnen.

Mit der Förderung durch REACT-EU (2021–2022) 
reagierte das Programm flexibel auf die 
Herausforderungen der COVID‑19‑Pandemie.


